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Bereits zum Zeitpunkt der letzten Regie-
rungsbildung plädierten viele Stimmen 
dafür, das schwach ausgeprägte Bildungs-

-
gleich zu betrachten, eine bundesweite 
Initiative zur Finanzbildung ins Leben zu 
rufen und dabei insbesondere auf qualita-
tive schulische und außerschulische Fi-
nanzbildungsangebote sowie eine konti-
nuierliche Evaluation zur Qualitäts- 
sicherung einzugehen: Der Ruf nach einer 
bundesweiten Finanzbildungsstrategie 
wurde lauter und schließlich hat es das 
Thema Finanzbildung tatsächlich ge-

-
den. 

Vor wenigen Wochen wurden im Rah-
-

zielle Bildung“ in Berlin durch die Bundes-
ministerien der Finanzen (BMF) und für 
Bildung und Forschung (BMBF) Eck-

-

standen insbesondere die Themenfelder  

  Entwicklung einer Finanzbildungs-
strategie für Deutschland unter 
Einbeziehung aller relevanten Stake-
holder, 

 -
dungsplattform zur Bündelung von 
Finanzbildungsangeboten sowie

 -
ler Bildung

Die vielen Stimmen, die nach einer sol-
chen Initiative gerufen haben, sind nun 
aufgefordert, diesen eingeschlagenen 
Weg unterstützend und zugleich kritisch 

-
sen-Finanzgruppe engagiert sich seit vie-

Deutschland und bietet zu nahezu allen 
Geld- und Finanzthemen ein breites Spek-
trum an kostenfreien Bildungsangeboten 
an. Neben Ratgebern, Vorträgen, Pla-
nungstools und Beiträgen in sozialen Me-

-
mäßig aktualisiert und sukzessive ausge-
baut.

Barrieren beseitigen

Eine durchdachte Finanzbildungsstra-
tegie und darauf aufbauende Maßnahmen 
räumen bekannte Barrieren aus dem Weg 

dass es einen positiven Zusammenhang 
-

dung und dem wirtschaftlichen Wohlerge-
hen sowie der gesellschaftlichen Teilhabe 
einer Person gibt. Das bedeutet: Je besser 
das Finanzbildungsniveau einer Person 
ausgeprägt ist, umso höher ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass diese Person vorteil-

Neben dem eigenen Bildungsniveau 
hängt die Qualität solcher Entscheidun-

Wirkung des direkten Umfelds ab, zu dem 

zählen, die durch ihre Beratungs- und Ver-
triebsaktivitäten erheblich auf Finanzent-
scheidungen einwirken. Es ist daher un-
abdingbar, dass die Finanzindustrie sich 

-
rung ihrer Beratenden und die vertriebs-
strategischen Maßnahmen der Häuser das 

-
-

raten, dass sie auf ihre individuelle Situa-
tion angepasste ökonomisch vorteilhafte 

Dies hätte wiederum – wenn auch nicht 
zwingend kurzfristig, dann aber mit hoher 
Wahrscheinlichkeit mittel- bis langfristig 

-
-

geber. Denn mit ökonomisch erfolgreicher 

eine langfristig ertragreichere Geschäfts-

natürlich auch eine etablierte, kontinuier-
lich gute Beratung, wenn sie auch von der 

Weiterempfehlungsabsicht.

Systematischer Beratungsprozess

Diverse Studien, unter anderem der 
Bankentest der Gesellschaft für Qualitäts-
prüfung sowie die diversen Bankentests 

des Instituts für Vermögensaufbau, zeich-
-

denzufriedenheit und Beratungsqualität 
in der Finanzdienstleistungsbranche. Dies 
lässt darauf schließen, dass trotz relativ 

der Beratungs- und Servicedienstleistun-
-

tenzial liegt. Daher stellt sich die Frage, 
wie eine auf vorteilhafte ökonomische 

-
gerichtete Finanzberatung gestaltet sein 

dabei berücksichtigt werden sollten. Um 
die individuellen Rahmenbedingungen, 

-
ten Themenfelder und die Wechselwir-
kungen von Daten und Entscheidungsop-
tionen berücksichtigen zu können, ist ein 

-
ten.

Financial Planning

Die Profession des Financial Planning 
strebt die Umsetzung des Idealbilds eines 
solchen Beratungsprozesses an. Hierbei 
werden zunächst sämtliche Vermögens-
gegenstände und Verbindlichkeiten, Ein-

erfasst, um anschließend auf dieser Basis 

Strukturierung und Planung des gesam-
ten Privatvermögens sowie aller sonstigen 

Das Financial Planning strebt an, jeder 
Person einen vollständigen und klar struk-
turierten Überblick über ihre Finanz- und 
Vermögenslage aufzuzeigen, so dass – ggf. 
im Zusammenwirken mit dem Finanz-

werden können, um zuvor festgelegte 
Ziele zu erreichen. Der besondere Nutzen 
des Financial Planning besteht dabei in 

-
kungen und Wechselwirkungen – sämtli-
cher Finanzpositionen und potenzieller 
Maßnahmen unter Einschluss persönli-

cher, steuerlicher und rechtlicher Fakto-
ren. 

Das Financial Planning Standards 

-
-

gigen Prüfungen, Erfahrungsnachweisen 
und Ethik ist, hat Grundsätze ordnungs-

ganzheitliche Finanzplanung sicherstel-
len sollen. Hierzu zählen:

 Vollständigkeit bei der Erfassung der 

 Berücksichtigung aller Wirkungen 
und Wechselwirkungen,

 

Rahmenbedingungen, Ziele und 

 inhaltliche Richtigkeit der Finanzpla-
nung unter Berücksichtigung aktuel-
ler gesetzlicher Rahmenbedingungen,

 verständliche und nachvollziehbare 
Darstellung und schriftliche Doku-
mentation der Ergebnisse sowie

 

Methoden- und Sachkompetenz

Einer der Grundpfeiler zur Umsetzung 
-

prozesses im Sinne des Financial Planning 

und technischer Voraussetzungen die Be-
fähigung der Beratenden. Zwei dafür zu 

relevante Methoden- und Sachkompetenz. 

Börsen-Zeitung, 31.5.2023 Die erforderliche Sachkompetenz geht 

-
tersvorsorge, Risikoabsicherung, Vermö-
gensnachfolge, Darlehensmanagement 
und deren Wechselwirkung ein. 

Da die Rahmenbedingungen und das 
relevante Produktspektrum im Financial 
Planning fortlaufenden Änderungen un-
terworfen sind, ist neben einer fundierten 

Weiterbildung unverzichtbar. Zur Verbes-

-
schule für Finanzwirtschaft & Manage-
ment (HFM) und die regionalen Sparkas-
senakademien ihr Weiterbildungsangebot 
ebenfalls fortlaufend weiter. Das zweistu-

-
cial Consultant (HFM) und Financial 
Planner (HFM) vermittelt nach einheitli-
chem Standard und auf höchstem Niveau 
die notwendigen Fähigkeiten und das 
Hintergrundwissen zur Beratung im 
Sinne des Financial Planning.

-

des Finanzwissens in der Bevölkerung im 
-

ierliche Weiterbildung in der Finanzbera-
tung, so dass – im Zusammenspiel auf die 
jeweils individuellen Rahmenbedingun-
gen bezogen – vorteilhafte ökonomische 

deren Mehrwert auch als solcher von den 

Finanzbildung in der Vermögensberatung
Warum solide Grund- und lebenslange Weiterbildung unverzichtbar sind
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Je besser das Finanz-
bildungsniveau einer 
Person ausgeprägt ist, 
umso höher ist die 
Wahrscheinlichkeit, 
dass diese Person 
vorteilhafte ökonomi-
sche Entscheidungen 
trifft.




